
Lacerta viridis viridis (Laur.).
(Abb.: Cyr6n, 1933, T. I, J unrl 9.)

8 $ acl., 5 Q ad.., 8 jun., Insel Samothrake, Umgebung des Ortes Samo-
thral<e, 20.-24, VI. 34, leg. Werner u. Srettst.

Die L, airidis von Samothrahe hat sorvohl von C y r Ö n (1933)
rvie von Werner (1935) und" Kattinger' (7942, IV.) trereits
eine ausftlhrliche Besprechung erfahren. Bin wesentlicher lInter-
schied, der eine subspezi{ische Abtrennung erlauben wtirde, findet
sich nicht. Das größte Männchen meiner Serie hat 106 mm I{.-R.-Lq.
uncl 243 mm Schw.-I.,g. Bei allen erwachsenen Männchen ist die
I(opfuntelseite .bis zrlm Halsband schön blau (im honservierten
Zrrstand, jetzt nach 18 Jahren, hellhobaltgrau). Die meisten l\[änn-
ehen zeigen die fär ai,ridi,s chalalcteristische Pileuszeichnung; eines
jecloch, wie schon S. 762 els'ähnt, eine der tri,Ii,neata ähnliche Zeich'
nung. Dasselbe Stäclr, als einziges unter allen, hat zahlreiche
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Borkenwarzen) clie nach B. M. I( I e i nao fibro-epitheliale Papil-
lome sind..

Das größte Weibchen meiner Aufsammlung hat gB rnrn I("-R.-Lg"
und 220 mm Schw.-Lg., d.as zweitgrößte mit Bb mm I(.-R.-Lg" uncl
232 mm Schw.-Lg. hat legereife Eier. AIle Weibchen sind ein-
farbig grtin odel olivgr'ün mit einzelnen größelen, dunhlen Punkt-
flecken auf dem Rücken. Ein einziges Weibchen hat hellmar'-
mot'ierte HaIs- und volclere Rumpfseiten. I(eines hat eine Stleifen-
zeichnung oder grobe dunhle Fleckung, wie sie sonst hei uiridis-
Weibchen so häufig ist. Dies wäre cler einzige Untelschied. gegen-
tiber and eren airidis-Populationen. Del Pileus ist bei allen Weib-
chen einfalbig olivgrän bis olivblaun. Auch die 8 jilngelen Stäcke
sind einfarbig und nur einige zeigen Spuren eines hellen Supra-
zilialstleifens.

Die von W e l n e r in seinen Arbeiten elwähnten Sttiche vom
Pangäon-Gebirge in Mazed onien, votn Pelion in Thessalien uncl
von Steni auf Euböa, wo tiridis tatsächlich neben d.er tyirischen
trilineata vorhornmt, lagen mil vol und honnten verifiziert werd.en.

Durch Cyr'ön (siehe Werner' 1938b) und l(attinger
(1941, III.) w-urcle airidis auch als alleiniger Bewohner der Insel
Thasos bel<annt. Auf cler Felseninsel Thasopulo (bei Thasos) fancl
I( a t t i n g e r' l<eine Smaragdeidechsen.

Vom gliechischen Festlancl wurde sie außer von den oben
genannten Fundplätzen d"urch I( a t t i n g' e I' vom Holtiatis-Gipfel
bei Salonihi, am Osthang des Pelisteri-Gebirges und, obelhalb cles
Ortes Alona bei Flolina, durchwegs in höheren Lagen. festgestellt.
Die äbligen bekanntgewor:denen Fundorte sind. bei W e I' n e r
(1938 b) angeftihlt. Nach C y r 6 n (1928, 1935) lebt ui,ridis auch
in Griechenland, so wie aul der übligen Balkanhalbinselo in clen
Gebilgen höher oben aLs trilineata, etwa von 1000 m an aufrvärts.
Ein gemeinsames Vorkommen scheint bishel aus Gliechenland,
außet' auf cLen nörcllichen Sporaden und auf Euböa, nicht bekannt-
gervord.en zu sein.


